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ten, ſeine Nichtachtung der Konferenz iſt nur ein 
Symptom der allgemeinen Strömung, welche die 
Kabinette beherrſcht und alle Ueberlieferungen des 
internationalen Herkommens allmälig zu zerſtören 
droht. Für leinen Staat iſt dieſes neue politiſche 
Syſtem bedenklicher als für eine ſo alte und elgen⸗ 
thümlich geſtaltete Monarchie wie Oeſterreich. Be⸗ 
ſäße unſere Monarchte nicht einen jo feſten Rückhalt 
in der Freundſchaft Deutſchlands, wäre die Stel⸗ 
lung der beiden Kaiſerreiche nicht eine ſo furcht⸗ 
bar imponirende, jo möchte die orientaliſche Frage, 
die Gladſtone abermals aufwirft, uns Oeſterreichc e 
mit den ſchwerſten Beforgs fen erfüllen.“ ö 
Ueber die bevorſtehende Organiſation der öſter⸗ 
reichiſchen Artillerie wird Folgendes mitgetheilt: e 
„Die Artilleriewaffe wird künftighin in die dre 
ihrer Verwendung entsprechenden Gruppen getrennt a 
werden; nämlich in Feld-, Feſtungs⸗ und Zeug- 
Artillerie. Dieſe natürliche Dreithellung det Artſl. 
lerie beſtand zwar ſchon ſeit Langem tatjählih, 
aber nicht im Prinzipe. Man verlangte von jedem 
tilleriſten, daß er in jedem dieſer Dei Spezial; 
fucher zu Haufe ſei. Dies brachte mannigfaltige f 
Unzukömmlichleiten zum Vorſcheine; denn es ereig- N 
nete ſich nicht ſelten, daß tüchtige Zeug⸗-Artilleriſten, 
welche im Laboratorium und bei der Geſchütz Kon: 
fruftion eingearbeitet waren, nach langlähriger En 
wöhnung wieder den Dienſt zu Pferde bei dir 7 


Türkei wieder zu feiner Verfügung hat. Das lag den von der Kurie verworfenen kirchenpolitiſchen 
. Dentſchland. ische Frage if aber ganz gewiß her in der Abſicht der eu opäl⸗ Geſeßzen Gehorſam zu leiſten. Der neue 8 
Berlin 9, Auguſt. Die 225 der unwider⸗ ſchen Diplomatie. Zunächſt iſt abzuwarten, ob die von e Dr: Hertzog, bat 5 nn 
in 028 lebte Stabtum getreten, 5 ee geſährlche Meldung der „Times“ auch als c Abeniiſch beftätigt |Tärzlih zu edenken gegeben, daß ſie ein eu : 
die Entjeeibung aachen nicht län werden wird; denn, wenn Said Paſcha auch das Amt pee und demgemäß r . eg 
1 au neunte oder andere Seite fi erwähnte Verſprechen erihei!“ hätte, jo iſt es doch auf daſſe e 7 verzichten, da fie x e 25 0 en, 
e e bela fraglich, 08 Dies Berfprecen ihm nick eine. Stel, geſtlch Gunltionen iin d, ae 
zu einer demlßigenden ige Zuſam erbeilafien lung als Miniſter koſten wird. Die Gegenjüge ha- ſteht der 8 des Geſetzees über die Aue — 
muß, * nicht eilen von L N riet ben ſich denn doch zu ſcharf ausgebildet, als daß klochlicher Dunktionen entgeg a, eee ch 
5 8 Die 9 * 15 on, daß Lord man glauben könnte, England habe durch eine im beſtimmt: „Wed in Fallen der §8§8 13 —17 vom 
ei bene N mag vieleicht *. we Stillen geübte Preſſton einen Erf g erzielt, welcher Ahe e kein 1 eee 1 8 Bun 
den Tias übereinſtimmen ab 18 — ha⸗ im hohen Grade kompromittirend wäre, nicht nur erhobene ee von dem ch def 3 
Ken DEE EA ug f . r e de. de. and fr dg a. De ae at- AT Oi 
* 7 e J 
matiſche Dis kuſſion nicht lange mehr fortgeſetzt wer⸗ . Wid von der angeſtellter Beamter kann in Preußen von irgend 
den kann und daß dieſelbe in einem Ultimatum — Im erſpruch zu der geſtern on der a kuchlchen Autortät nicht lriglich deshalb mit 
ihren Abſchluß finden muß. Ducch ein Ultimatum „Nat.⸗Ztg.“ gebrachten Mitthelung über das Be- 2 in bedroht ober gar feines Ames euipoben 
an Arabi Pascha wurde vor einigen Wochen die finden des Fürſan Btemarck wird der „Köln. Z.“ 0 l 10 e 
kriegeriſche Aktion in Egypten eingeleitet; heute iſt geſchrieben, daß die Nachrichten hierüber in hohem . 
bereite der Sultan mit einem Ultimatum bedroht] Grade befriedigend lauen. Der Fürſt per ſich Wie man der „Straßb. Poſt“ von Berlin 
und die Konferenz deren Tagesordnung urſprüng⸗ [von neuralgiſchen Schmerzen mehr frei als ſeit lan⸗ eibt, fol man jept in den Regierungskreiſen ein- 
uch nur in der egyptifchen Frage beſtand, hat heute ger Zeit; ebenſo ſei auch fein Allgemeinbeſinden ſchr 0 6 nan einen Fehler gemacht hat, als man 
einen Streit zwiſchen England und der Türkei zu durchaus zuftiebenſtellend. Cr unternimmt daher 1 55 e n er 
ſchlichten. Ueber die Natur des engliſch türliſchen längere Spaziergänge zu Fuß und vielfach Aue ſlüge 1 en, welche den Muth hatten, den Stantsgejepen 
Konflittes iſt man hinlänglich unterrichet. Nun zu Pferd und zu Wagen, welche ihm vortrefflich lich Au 80, m 888 on — 
r . nie I AN ic vom ee 
ae dem Lord Dufferin das Verſprechen ertheilt|jes Widerſpruchs in den Berichten zu erkennen, auf beißt, 


— — — 
—gg—!ßꝶ⸗lv⁊ͤñü⸗c1t[ % bůüͤ„%ͤ.D⸗— 


. will, die Betreffenden ſchadlos zu halten. Das ge- 
F e e e e , . e bee 6 


— Die Engländer haben es den Franzoſen iſſe geſtanden habe, der Kurie weitere Konzeſ⸗] Beld-Artilerie Leif er 
England und der Pforte erzielt jet. Ein ſolches abgeguckt; in Kriegsthaten können ſie vorläufig bean u made, ere eg c dees gbleh⸗ Prunfin_ lang „ Feld- Artillerie- Offline Küsten- 
Wibbccea würde meuerbinge din Berneis harſelen, | nidts Leiten, dafür 171... Die vom Eitaate jmrinlR: dc Das geplante nene © 
4 L daß die ee — de 1 5 Be e fene pes 1 geſtellten Forderungen abgebracht worden fein ſoll. verdient daher volle Billigung. — In der be 


bat vie 12 


3 
at 0 lich erklärt, daß 
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Die ſchon in Ausſicht genommene Umwandlung der 
preußiſchen in eine deutſche Geſandtſchaft bei der 
Kurie wird vorläufig in weiter Ferne bleiben. 

— Ueber den unweit Kap Lizard erfolgten 
Schiffbruch des Bremer Poſtdampfers „Moſel“ lie 
gen folgende Depeſchen vor: 5 

London, 9. Auguſt. Der Dampfer „Mo 


Geld-Artillerie wird eine gründliche Reorgantjatior 5 
geplant. Die bisherige Anzahl unſerer 1540 Felo⸗ m‘ 
geſchütze wird zwar nicht angetaſtet werden, aber es 
ſollen unter Beibehaltung der Batterie Diviſtonen * 
weſentliche Veränderungen in dem bisherigen Regl⸗ d 
ments- und Batterie ⸗Syſteme flatifinden. Die 13 N 
Artillerie-Regimenter find in ihrer bisherigen Geſtalt 
viel zu groß und unlenkſam. Künftighin fol jedes 
Armtekorps mit einer Artillerie-Brigade dotirt wer⸗ 

den, welche aus dem Diviſtons⸗ und Korps-Artil- 
lerie-Regimente beſtehen wird. Erſteres wird die 
Batterle-Diviſtonen der Truppen-Divifionen, letzteres 

die Korps. und Reſerve- Artillerie enthalten. Mit 

der Neu- Organtſatlon der Regimenter wird ſich auch 

eine ſolche der Batterien vollziehen. Unſere Feld⸗ 
Batterien hatten bis jetzt, gleich jenen Rußlands und 
Itallens, je acht Geſchütze mit einem Stande von 

vier Offizieren. Künftighin ſollen die Batterien, wie 

es in Deutſchland und Frankreich der Fall iſt, zu 

je ſechs Geſchüßen formirt werden.“ 


verfaßt he. S ö 
. r bat pritd daß mehr Sand in die Augen zu ſtreuen als ihre Bom- 
u 008 bie Sorderung Englands nicht acceptiren könne, ben aufzuwerfen vermögen. Augenſcheinlich haben 
u a Pe die Proklamation gegen Arabl Paſcha bis fi in dem großen Rekognoszüungsgefecht beide 
ur Landung der türkiſchen Tr pen in Egypten Theile nicht viel angethan. Wie nach jedem der⸗ 
aden müffe und daß es den Souveräncläte⸗ artigen Geſecht, haben ſich die Engländer ganz 
ten des Sultans woderſpreche, die in Egypten „zufriedengeſtellt“ wieder nach Alexandrien zurück⸗ 
opertreuden türkiſchen Truppen unter engliſches Ober gezogen, als die Egyeter nothgedrungen im Zentrum ſel“ ſtrandete heute Morgens 9 Uhr bei dichtem 
Kommando zu ſtellen. Nun aber ſoll Said Paſcha vor Kafr Dowar ihre Truppen verſtärkten. Das Nebel unterhalb des Leuchtthurms auf Kap Lizard. 
ein Verſprechen ertheilt haben, welches wenigſtens heißt aus dem Engliſchen ins Deutſche übertragen, Das Schiff liegt ſehr gefährdet. Die Paſſaglere 
eine ebenſo große Nachgtebigkett von Seiten der daß der engliſche Angriff auf die egyptiſche Stellung wurden ſämmilich wohlbehalten gelandet. 
Pforte ausdrücken würde, wie dies bel der direkten im Zentram völlig abgeſchlagen wurde und den Bremen, 9. August. Der Poſtdampfer 
Anerkennung der englischen Forderungen der Fall] Rückzug zur Folge hatte; auf den Flügeln ſcheinen Moſel“ gerieth beute Morgen 9 Uhr bel Kap 
gecweſen wäre. # bie Engländer Anfangs im Vortheil geweſen zu jein, Luard auf Grund und erhielt einen Leck. Außer 
Die Pforte würde, der „Times Meldung zu- aber das Endreſullat war jedenfalls für fie ein nach⸗ * Paſſagteen wurden auch die Poſt und die 
folge, auf balbem Wege umlehren, auf halbem thelliges. Die Zerſtörung Alexandrien, zuchtloſt „eee Mit dem Bergen des Pafjagier- 
Wege den Rückzug antreten. Der Sultan, welcher Truppen, eine das Haſenpanier ergreifende Feldwache, uts iſt man beſchäftigt. Leichterfahrzeuge find nach der 
e mit ſeinen Empfindungen und Intereſſen nicht in endlich dieſes mindeſtens erfolglos gebliebene größere an des Schiffbruchs abgegangen. Man hofft auf 
Einklang bringen konnte, eine Prollamatton gegen] Relognoszirungegefecht: das find die bisherigen in Flottwerden des Schiffes. 
Arab Paſcha zu erlaſſen, würde ſeine eigese Perſon Früchte der engliſchen Expedition nach Egypten. * Ausland 
von Sad Paſcha ertheille as Stolzes England! Auguſt. Die Begegnung der Kai- 
en en und, um Arabi Paſcha eine 2 Arabi ſcheint vorausgeſehen zu haben, daß dit Wien, 8. 1 bit Deflereid-Un a die 
00 0 erjparen, ſein eigenes Reich den 1 Engländer zugleich von den Nilmündungen und vom ſer von Deutſch in n e Ku, 24 1 
| zungen ausjepen. Dun das VBerſprechen TA | Surskanal aus ins Innere Egyptens vordringen morgen in Icchl f 8 f 


— 


Proviuzielles, 


Stettin, 10. Auguſt. Bezüglich der diesjäh- 
nigen Einberufung der Eiſazreſerve iſt fehigejept, daß 
die zehnwöchentliche Uebung der Erſaßreſerve erſter 
Klaſſe ſtattfindet vom 19. Auguſt bis 27. Oktober 
und die zweite vierwöchentliche vom 30. September 
bis 27. Oktober. 

— Eine alte Frau von 71 Jahren, welche 
nach Zeugenausſagen nie einen Tropfen Brannt- 
wein getrunken hat, auf der Straße aber von einem 
Schwächeanfall niedergeworfen iſt, iſt von dem 
Polizei Sergeanten Blankenburg arretirt und nach 
der Kuſtodie gebracht worden, auch hier, obwohl fie 
Namen und Wohnung angegeben haben fol, die 
Nacht über in eine Zelle eingeſperrt worden, wo fie 
am andern Morgen todt gefunden if, Wir bitten 
bie geehrte Poltzeidirektion, doch dafür zu ſorgen, 
daß in unſerer Stadt nicht wiederholt ſolche Dinge 
vorkommen. Schon zu wiederholten Malen haben 
wir darauf aufmerkſam machen müſſen, daß die 
Beamten nicht immer mit der Umſicht und dem 
Talte auftreten, den wir im Jutereſſe des Publi- 
duns wünschen. Interefie des ® 


— In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mis. 


Nag j beſonderen politiſchen Zweck. 

Weſchne, welch, einer Vertagung, wenn nicht einem würden. Er ſcheint dem gegenüber Telel-Kebir in dieſem Jahre keinen 
Aufgeben Bee — gleich Time, winde ein verſchanztes Lager umwandeln zu wollen. Schon] Ste ift uur ein neuer Beweis „ie die guten Be⸗ 
Entlang in Egppten freie Hand behalten und Zeit ſalt mebreren Tagen ſollen täglich viele Cifenbahn- ziehungen, die zwischen dieſen Staaten beſiehen und 
gene) gewinnen, um die Dinge ganz nach ſeinem sage mit Truppen und Kriegsmaterial nach Telel-] wird darum von den Völkern Oeſterreich- Ungarns 
W allen zu regeln. Dennoch wäre es unge⸗ Kebir abgegangen ſein. Ttlel . Kebir iſt eine Sta⸗ als eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens be⸗ 
reite igt, wenn man die Nachricht der „Times“ tion an er Alenbapn zwiſchen Zagaſig und Is- grüßt. Nur die Czechen 1 gr en denen 
als durchaus unwahrſcheinlich anzweifeln wollt. mallla. Der Ort ſelbſt liegt zwischen dem Bahn- jeder politiſche Takt zu fehlen ſcheint, benupen die 
D. Sultan hat genügenden Grund, um einem gelelſe und dem Jsemallla-Kanal, der ſich von Anweſenheit des deutſchen Kalſers in Oeſlerreich, 
bert mit England aus dem Wege zu geben ;| Kairo aus am Saum der Wüſte hinzieht. Jede um des deutſche Volksthum und die deutſche Kul⸗ 
„ mul Sürdhten, daß ein folder Konflitt das Ber Truppenbewegung vom Suezkanal aus muß ſich tur zu verunglimpfen ; ſie reden von einem „Korn. 
daben für das türkiſche Reich in Europa herbel⸗ an die Eiſenbahn und den Süßwaſſertanal anleh- blumen-Ritterthum“, das jeine Wurzeln im beut- 
führen wd. Die Türtel hat nicht die Energie, nen; Arabi denkt alſo Hier die Engländer zu er- 8 0 1 HL rn * 2 250 

a klamtren, und aus den | warten. reichiſchen Sta 0 e erung 
— — hen Nabhgehe kann fie nicht — An den Kalſer-Mandvern des 5. und 6. der Slaven gegenüber, die ſich nur für ein Zu⸗ 
d. Walder arch j x einen regelrechten, Korps wird auch Großfürſt Wladimir thellnehmen. ſammengehen von Oeſterreich Ungarn mit Rußland 
en, 98 0 Auch ſcheint die Derſelbe wird von ſeinem Generalſtabschef, General- erwärmen können, find einige politiſche Gedanken, 
curopätſche 1 gi er Aengſtlichkett an |adjuiant v. Roſenbach, den Oberſten Oſtrochewski welche die „N. Fr. Pr.“ an die Begegnung der 
die Kom feguengen . | ar H t ein englifc-tür-| und Merlling und dem Oberſtlieutenant Welmarn beiden Kalſer und an das Bündniß zwiſchen Oeſter⸗ 
8 im 8. denken, w able begleitet fein, General v. Roſenbach gilt der reich und Deutſchland knüpft, bemerkenewerth. Sie 
Die Plöpig. 1 — z dee Sultans ii, Schleſ. Ztg.“ zufolge für einen der tücptigften |jäpreibt + f 
ſomit sich unbedingt 41581 igkeit lichtet zu er⸗ Generale der ruſſiſchen Armee und hat eine glän⸗ „Wir können es uns nicht verſagen, die Frage 
un e eine Unmöglich - de militäriſche Laufbahn hinter NG, da er, von aufzuwerfen, ob Deflerreich unter den heutigen Ver⸗ 
alſieht die Fr 8 die europäl« | zen 

che Diplomatie denn age, wa 
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7 
General befördert | Hältniffen Europas nicht der melſtbedrohte Staat 
54 Offizier, ſchon 1872 zum bef 5 

| „die darauf berechnet hei Anftengungen * 55 ee wurde er ſchwer verwundet, 1863 |jein würde, wenn wir gleich anderen Mächten aus- 
Sattel zu beben. Aue Opera N u während des polnischen Auftandes und ale Kom- ſchüeßlich auf bie eigene Kraft angewieſen — 175 
e ee e be r aun une bre , de, dere er ese as 

e . ürliſchen Feldzuges bei dem en einen ſchwachen Schutz; fie : 
Neuem befeſtigt. In dem —. 6 Orient . A: = N a (bei Plewna). Sal. gen, aber morſchen Walle. 15 seh 15 ya * 

Minifterium Gladſtone die Einw e, wo das Sturm en n e e e berg De s 


Wohnung des Kaufmanns W. Müller, Auguſta⸗ 
und Stimmungen, den Haß und nungen, Winle ner politiſchen Geſinnung er tjch » freundlichen] dem arg verläſterten Jahre 1848. Nicht die Völ⸗ = 


ſtraße 5, 2 Tr., dadurch ein Heiner Brand, da 

. sopätfchen Diplomatie nicht länger de Liebe der eu- den wenigen Vettretern der deu ke And es, weicht alte Meile antaſen und ſc len auf er Sieht eh Bl eng Sue 10 

N bieſem Augenblicke war es auch Herr d eaſchügte, in Partei. der fogenannten katholiſchen] Ausbrüche der elementaren Kraft geſtatten, ſondern | umgefoßen wurde und einige in der Nähe ſtehendt 
ö Würde nun gar die Pforte im entſcheiden tuation. — Die Lage 


5 die öffent⸗ die Regierungen. Die ganze europäljche Politik, 
mente Tapituliten, dann hätte die engl an, eee, ee 2 Cs And obwohl fle großenthells von ſehr konſervativen Män- 
einen volfändigen Triumph errungen, und z . it | liche Aufmerksamkeit in hoh welche ſich nern geleitet wird, hat einen gewallſamen, revo⸗ 


aiſche Frage würde damit endigen, daß Englaab , > — 5 e erklätten, lutionären Charakter. Englands Vorgehen in Egyp⸗ 


Mobilien in Brand geriethen. Jede Gefahr wurde 
jedoch durch die Hausbewohner ſofort beſeitigt. — 
Ebenſo fand am 29. Juli in der Nacht in dem 
Paradeplaß Nr. 1 belegenen Friſeurladen dadurch 


2 4 


ein Feuerſchaden flatt, daß der Inhaber mit einem 
Licht etwas suchte und dabei Menſchenhaare im 
Werthe von 120 M. in Brand geriethen. 

— In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
wurden wiederum an dem Hauſe Lindenſtraße 9 
zwei Porzellan -Firmaſchilder herabgeriſſen und ge⸗ 
ſtohlen. 

— Aus Köln wird geſchrieben: Ein neuer 
Feind der Nahrungsmittel der Men⸗ 
ſchen iſt auf einem Kornſchiff im hieſigen Hafen 


entdeckt worden. Das Korn iſt in Südrußland ge- 
wachſen und wurde in Rotterdam aus zwei Lagern 
ins Schiff geladen. Die Schiffsmannſchaft ver 
ſpürte bereits bald, nachdem die Fracht eingenom- 
men, ein eigenthümliches Jucken, das ſich raſch ſtei⸗ 
gerte. Man ſtellte eine Unterſuchung an und konnte 
nur mit ſcharfem Auge winzig kleine Thierchen 
wahrnehmen, mit dem bewaffneten Auge gewahrte 
nan aber Milliarden milbenartiger Thierchen, der 
Roggen ſchien förmlich zu leben. Mehrere Autori 
e auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete, welche 
man von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung zu 
Rathe zog, ſtanden bei dieſen mikroſkopiſchen Thier⸗ 
chen vor einem Räthſel, das ſie nicht zu löſen ver⸗ 
mochten. Va die Reblauskommiſſion zur Zeit in 
Neuenahr verſammelt iſt, beſchloß man, ſich an 
dieſe zu wenden und ihr eine Probe zur Unter- 
ſuchung zu übermitteln. Außerdem wurde noch 
Iſtrenge angeordnet, daß das Schiff nicht entladen 
werde. 
++ Tempelburg, 8. Auguſt. Das Herin 
Heinrich Gieſe hierſelbſt gehörige, am Markt belegene 
Hotelgrundſtück, welches unter der früheren Firma 
Pingel's Hotel geführt wurde, iſt von Herrn Spir- 
ling in Cörlin a. P. käuflich für den Preis von 
49,200 M. erſtanden und findet der Beſitzwechſel 
und Uebergabe bereits am 15. d. M. ſtatt. 

s Jaſtrow, 8. Auguſt. Ein hoher Feſttag 
ſteht unſerm Orte bevor, nämlich der Tag der Ein⸗ 
weihung unſerer neu erbauten evangeliſchen Kirche, 
wozu von den kirchlichen Gemtindebehörden in Ver⸗ 
einbarung mit dem Konflflorium zu Könige berg der 
17. Auguſt cr. feſtgeſetzt iſt. Den feierlichen 
Akt wird der Herr Generalſuperintendent Dr. Carus 
aus Königsberg vollziehen. Ferner erwarlet man 
den Beſuch Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen aus Danzig, ſowie der Vertreter der 

königlichen Regierung zu Marienwerder, der Behör⸗ 
den des Dt.⸗Kroner Kreiſes, vieler Geiſtlichen von 
nah und fern, ſowie zahlreicher anderer Gäſte. 
Natellch wird die Stadt Jaſtrow zu dieſem Tage 
15 Jeſtſchmuck anlegen und in gewohnter Welje 


4 ‚gleiche 
die Provinz Poſen zu erlangen, 
dort unſer Markt ſtark frequentitt wird. 


wo 
ur 


Stimmen aus dem Publikum 
Wir erhielten folgende Zufahrt: 
Stettin, 10. Auguſt 1882. 


nachſtehenden Zellen: 
Bitte. 

Das unterzeichnete Kuratorium der hierſelbſt 
in's Leben gerufenen Pfennigſparkaſſe 
(Laſtadie) flieht ſich genöthigt, an die Bewohner un- 
ſerer Stadt und nächſten Umgegend die herzlichſte 
Bitte um Unterſtützung des wohlthätigen Unterneh⸗ 
mens durch Geldſpenden zu richten. Wir dürfen 
wohl annehmen, daß durch das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen der geſammten bieſigen Preſſe, 
die unſere jedesmaligen Wochenberichte in danlens⸗ 
werther Weiſe veröffentlichte und jo dem Inſtitut 
ihre moraliſche Hülfe und Protektion lieh, unjere 
Bewohner von den ſegene reichen, über alle Erwar⸗ 
tungen ſchönen Erfolgen der jungen Gründung un⸗ 
terrichtet find. Das Kuratorium hat den Verſuch, 
das Weſen der Pfennigſparkaſſen hier populär zu 
machen, mit Bangen, wenn auch nicht ohne Hoff- 

unternommen und daher nur eigene 
Mittel zur Einrichtung der Kaſſe und Erreichung 
des geſteckten Zieles angewandt. Es ſind bereits 
gegen 2500 Bücher verabfolgt und die Nothwen⸗ 
digkeit, neue auszugeben, tritt täglich an uns heran. 
Dazu kommt, daß zum 1. Oktober unbedingt neue Statio- 
nen — wenigſtens deren fünf — eröffnet werden müſſen. 
Wir brauchen aber dazu Geld und können die er- 
wachſenden Unkoſten nicht aus eigener Taſche welter 
decken. Um neue Bücher (15 — 20,000), Stempel, 
Marken, Geſchäftsbücher ꝛc. anſchaffen zu können, 
bedürfen wir einer größeren Summe — vor der 
Hand etw 1000 Mark — und boffen wir ſolche 
von der Mildthätigkeit unſerer Mitbürger zu er⸗ 
halten. Es wäre traurig, wenn die ſo ſchön auf⸗ 
gegangene Saat durch dieſe materielle Frage an 
ihrem weiteren Wachsthum behindert werden ſollte 
und bitten wir uns zur Weiterführung und Aus⸗ 
breitung des von uns freudigen Herzens verwalteten 
Inſtituts, das dem Gemeinwohle unſerer Stadt in 
mehr denn einer Beziehung zu Gute kommt, mit 
Mitteln, wenn auch noch ſo kleinen, zu unterſtützen. 
Wir werden über den Empfang und die Verwen⸗ 
dung der Spenden öffentlich quittiren. Die Re⸗ 
daktion dieſes Blattes wird gewiß die Güte haben, 
Gaben für unſere Pfennigſparkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Mit größter Hochachtung 

Hans von Janußkiewiez, Redakteur. 
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ſegensreiche Inſtitat der Pfennigſpakaſſen entgegen- | Maße geplagt. An Urſache hierzu mangelte es frei⸗ 
zunehmen. lich nicht. Doch hatte die Herzogin noch niemals 
N Die Redaktion. Gelegenhelt gefunden, ihren ungetreuen Gemahl für 
IT um —uĩſçͤ — ſſane Flatterhaftigkeit gehörig zu beſtrafen, trotzdem 

Ein ländliches Arbeits⸗Getränk. fie förmlich vor Begierde brannte, ihren 0 fühle 
Bet den Ernte-Arbeiten, die gegenwärtig im der Rache einmal nach Herzensluſt den Zügel 
Gange find, gilt Schnape oder mindeſtens Bier ſchießen zu laſſen. Der Zufall ſollte ihr günftig 
meiſtens noch als unentbehrliche Stärkung und Er⸗ ſein. Unter den beautés à la mode befand ſich 
ſriſchung. In England hegt man darüber nicht eine reizende junge Amerikanerin Miß H., welcher 
allein ſtarken Zweifel, ſondern die alkobolhaltigen der Herzog leidenſchaftlich den Hof machte. Miß H. 
Getränke beginnen auch thatſächlich ſich immer mehr nahm die ihr dargebrachten Huldigungen als ſelbſt⸗ 
von Ernte-Feldern zurückzuziehen. Einige Land- verſtändliche, der ſouveränen Schönheit und dem 
wirthe geben ſtatt deſſen Thee, andere Cacao, noch hervorragenden Geiſte gezollte Tribute hin und 
andere Kaffee; es ſcheint aber, daß wegen der vor glaubte ſich nach keiner Richtung hin gebunden. 
Allem bier mitſprechenden Hitze, die ſtarken Schweiß Sie verſtand es vortrefflich, den Herzog, wie die 
und deshalb einen ſchwer zu ſtillenden Durſt her- anderen um ihre Gunſt buhlenden Männer in der 
vorruft, ſelbſt die narkotiſchen Getränke ihren Zweck] gehörigen Entfernung zu halten. Da die immens 
nicht ganz erfüllen. Neuerdings bricht ſich Hafer“ reiche junge Dame in der beſten Geſellſchaft Zutritt 
mehlwaſſer als das wirkſamſte Durſtlöſchungs⸗ hatte, fo war die eiferſüchtige Herzogin oftmals in 
mittel Bahn. Es wird bereitet, indem man ein der Lage, den Verkehr ihres Gemahls mit der ſchö⸗ 
Biertelpfund Hafermehl mit etwas kaltem Waſſer nen Amerikanerin genau zu beobachten; fie ge⸗ 
mengt, dann zwei bis drei- Liter kochendes Waſſer langte, von ihrer Leidenſchaft verblendet, zu der 
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darüber gießt und 75 Gramm braunen Streuzucker 
zuſetzt; vor dem Trinken muß es umgeſchüttelt wer⸗ 
den. Zahlreiche Verſuche ſollen bereits gelehrt ha⸗ 
ben, daß die Arbeiter auf dem Felde damit nicht 
allein ihren Durſt beſſer und für längere Zeit lö⸗ 
ſchen, als mit Bier oder gar mit Branntwein, fon- 
dern auch Abends ſich wohler fühlen und im Gan⸗ 
zen mehr bel Kräften bleiben. Natürlich bezieht ſich 
dies nicht blos auf Heumachen und Mähen, ſon⸗ 
dern auch auf Saen, Pflügen, Eggen und alle 
ländlichen Arbeiten, das Dreſchen auf der Tenne 
eingeſchloſſen; es bezieht ſich ebenfalls auf die Ar⸗ 
beit der Weiber im Felde wie im Hauſe. Sommers 
wird das nicht nur erfriſchende, ſondern auch näh⸗ 
rende Hafermehlwaſſer natürlich kühl getrunken, Win⸗ 
ters warm und thut beidemal ſeine Dienſte. 


Kunſt und Literatur. 

Die Buchhandlung von Franz Hanfſtaengl in 
München bringt ein ausgezeichnetes Kunſtwerk zur 
Ausgabe: „Die königliche Pinakothek älterer 
Meiſter zu München in Photographien nach den 
Originalen mit erläuterndem Text von Frp. Pecht.“ 
Die Sammlung erſcheint in Lieferungen von 5 Blatt, 


Ueberzeugung, daß ſich binter der äußerlichen Förm⸗ 
lichkeit eine tiefe, wechſelſeitige Neigung verberge. 
Nun gab die ſchöne Amerikanerin kürzlich anläßlich 
ihres Wiegenfeſtes elne große Soiree, zu welcher 
unter Anderen auch das herzogliche Paar geladen 
war. Daß bei dieſer Gelegenheit ihre Rache befrie⸗ 
digt werden müſſe, war der Herzogin klar gewor⸗ 
den, nicht aber noch, auf welche Weiſe. Endlich 
begab ſie ſich in das Anlleidezimmer ihres Gatten, 
der ſich ſchon bei der Tollette befand. Da erblickte 
die Herzogin auf dem Tiſche des Gemaches einen 
ſorgfältig in Seidenpapier gehüllten ziemlich um⸗ 
fangreichen Gegenſtand. Neugierig öffnete fie die 
Papierhülle und wurde einer breiten Sevres⸗ Vaſe 
anſichtig, aus welcher ein entzückender Flor der koſt⸗ 
barſten Blumen und Blüthen quoll. „Ah! Wie 
reizend!“ rief die Herzogin, „welch' berückender 
Wohlgeruch! Und wem iſt dleſe Vaſe zugedacht, 
Herr Herzog?“ — „Der ſchönen Amerikanerin, 
Madame, bei der wir heute Abend zu Gaſt gela- 
den ſind. Eine kleine Aufmerkſamkeit, eine nichts ⸗ 
ſagende Kourtoiſte. . . die man der Fremdländerin 
ſchuldig iR!" — „In der That!“ ſprach die Her⸗ 
zogin nachdenklich, während ihr Auge wie ſuchend 


in groß Folio mit Text, die Lieferung zu 12 Mk. im Zimmer umherirrte. — „In — der — That! 
Uns liegt das erſte Heft vor. Es zeigt uns Ra Und weshalb ſchickten Sie dieſt „kleine Aufmerk- 
fael's „Madonna Tempi“ in ihrer entzückenden An- ſamleit“ noch nicht der Dame zu, Herr Gemahl?“ 
muth und geiſtigen Hoheit, Rubens „der Raub der — „Well ich ſie ihr eigenhändig zu überreichen 
Töchter des Leuclppus“ voll gigantiſcher Kraft, Mu: | gepente Doch nun Pardon, Madame, geſtatten 
ville „die Würfeljpieler“, ein echtes lebendiges ſpa- Ste mir, mich auf kurze Zeit in mein Boudolr zu⸗ 
niſches Volksbild, Dow „der Marliſchreier“, ein rückzuziehen. — „Legen Ste ſich keinerlei Zwang 
Lebensbild aus der mederländiſchen Schule, und van auf, Herzog. Ich erwarte Sie hier.“ — Der 
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Grip Wernid 6 
ten Berlage von 
ſchlenenes Buch. Wie 
ſchon geschrieben, jo wiſſen doch die beiden frefflichen 
Säriftfteier in a witziger und feſſelnder Weiſe den 
Leser age wiebes daf use Age und Eigenthüm 
lichleiten der Gegend hinzuführen, und in denſeni⸗ 


Wir bitten um gütige Veröffentlichung der gen, denen es noch nicht vergönnt war, Geiſt und 


Herz in der herrlichen Alpennatur zu erlaben, den 
Wunſch zu erwecken, des Tages Sorgen und Laſt 
hinter ſich laſſen und in den ſchönen Schweizer Ber⸗ 
gen oder an den Geſtaden des Meeres ſich zu er⸗ 
holen. Gerade zur rechten Zeit kommt dieſes Buch 
auf den Markt und wünſchen wir demſelben, daß 
es bei der eleganten Ausſtattung und dem wohlfei⸗ 
len Preiſe von A Mark recht viele Liebhaber finden 
möge. 200 


Profeſſor Joachim, der große Gel- 
ger, der Leiter der „Hochſchule für Musik“, hat 
einen Titel erhalten, der eigens für ihn kreirt wor⸗ 
den iſt. Er iſt zum „Kapellmelſter der 
königlichen Akademie der Künſte“ 
ernannt worden, ein Titel, der bisher noch niemals 
verliehen worden iſt. 


Bermifchtes. 

— Sport.) Den Delegirten für den er ſte n 
deutſchen Rudertag zu Frankfurt a M. 
iſt jetzt das Programm überſandt worden. Nach⸗ 
dem am Freitag Abend eine gejellige Zuſammenkunft 
ſtattgefunden hat, wird am Sonnabend früh die 
offizielle Begrüßung der Delegirten im Saale des 
zoblogiſchen Gartens ſtattfinden. Den Reſt des 
Sonnabends werden mit kurzer Unterbrechung für 
das gemeinſchaftliche Diner die Berathungen der 
allgemeinen Wettfahrtbeſtimmungen einnehmen, zu 
deren Erledigung jedoch der Sonnabend laum aus. 
reichen dürfte. Das Komitee hat auch fürſorglich 
den Sonntag Vormittag zur Fortſetzung der Be⸗ 
rathungen reſervirt. Am Sonntag Nachmittag 
findet die große Regatta, verbunden mit dem 
Meiſterſchaftsrudern, ſtatt, an die ſich Abends ein 
Feſtbankeit im zoologiſchen Garten anſchließt. Der 
Montag ſoll lediglich dem Vergnügen gewidmet ſein 
und wird man Nachmittags einen Ausflug nach dem 


„Forſthauſe“ unternehmen. Eine geſelllge Zuſam⸗ 


menkunft am Abend deſſelben Tages auf dem Boots⸗ 
platz der Rudergeſellſchaft „Germania“ bildet den 
Abſchluß des Ruderkongreſſes. Stettin iſt auf 
dieſem Rudertag ebenfalls vertreten. 

— Eine komiſche Geſchichte, die einem ſeiner 
galanten Liebhabereien wegen bekannten Herzog paſ⸗ 
ſirte, gab der Mediſance der Madrider Geſellſchaft 
kürzlich reichliche Nahrung. Der Wiener „Preſſe“ 
wird darüber geſchrieben: 


aupſchaſte bild. Alle Kunſtfreunde Bere, 9 nich 


is ahnend in ſein Boudoir, wäh⸗ 
an einem Kaſichen ſowie an 


e Hen 


er SevresPafe auf dem Liſche zu ſchaffen machte. 
ibeem Gatten melden, daß fie einer hefti 


ane halber die Soiree nicht beſuchen werde 
nd d llanerin bereits abgeſagt habe. Der 
Herzog bebauerte dies zwar ſehr herzlich, flieg aber 
e glücklich lächelnd in fein Kouper, 
in welchem der in Seidenpapier eingehüllte Gegen ⸗ 
Nanb cselts deponitt war. Nicht lange, und der 
Herzog ſtand im Salon der Amerikanerin, in dem 
die meiſten der Gäſte bereits verſammelt waren. In 
ſeinen Händen befand ſich das ſorgfältig umhüllte 
Packet. Mit einem gewinnenden Lächeln übergab 
es der Ariſtokrat der Herrin des Hauſes, um welche 
ſich die Schaar neugieriger Gäſte gruppirte. Sieges ⸗ 
gewiß beobachtete der Herzog den Entwidelungs- 
prozeß des Packeis, wußte er doch beſtimmt, daß 
ein Ruf des Staunens Aller Lippen ſich entringen 
müſſe, ſobald die köſtlichen Blumen in der köſtlichen 


Vaſe zum Vorſchein kommen würden. Der Herzog betri 


ſollte in dieſer Richtung nicht enttäuſcht werden. 
Es entrang ſich wirklich ein Ruf des Staunens den 
Lippen aller Anweſenden, denn in den Händen der 
ſchönen Amerikanerin befand ſich, ſobald die Iehte 
Hülle gefallen, eine Vaſe .. eine Vaſe, die bei 
aller Nützlichkeit öffentliche Schauſtellungen keints⸗ 
wegs verträgt. Wie der vor Schreck beinahe ver⸗ 
ſteinerte Herzog in fein Palais zurückgekommen und 
wie ſich die ſchöne Miß des ſeltſamen Blumen⸗ 
geſchirrs entledigt, wiſſen wir nicht zu ſagen. Der 
ſpaniſche Gewährsmann der „Preſſe“, dem wir ditſes 
Nachtbild aus der Madrider Geſellſchaft verdanken, 
verſichert, daß der Herzog entſchloſſen jet, von ſeiner 
Gemahlin ſich ſcheiden zu laſſen. 

— Zur Geſchichte der Gabel. Ein italieni- 
ſcher Proftſſor, Glovannt Lumbroſo, hat eine Meine, 
aber ſehr intereſſante Studie über die Geſchichte 
dieſes nothwendigen Inſtrumen ts veröffentlicht, eine 
Studie, die von der minutiöſeſten Forſchung über 
das Thema Zeugniß ablegt. Lumbroſo weit zu⸗ 
nächſt nach, daß im klaſſiſchen Alterthum die Gabel 
nicht in Gebrauch war. Er führt die Schriftſteller 
an, welche ausführliche Vorschriften gaben über das 
zierliche und delikate Erfaſſen der Speiſen — mit 
den 
dann die Forchetta auf, und zwar in der vene⸗ 
tlaniſchen Chronik des Damiano. Derſelbe erwähnt, 
daß die Gabel von einer byzantiniſchen Prinzeſſin 
in Venedig eingeführt wurde. Aber der zierliche 
Brauch ward von den Venetianern nicht gut auf⸗ 
genommen. Durch zwei Jahrhunderte machte die 
Gabel in Italien keine Fortſchritte; ſie hatte im 
übrigen Europa noch weniger Glück. Im Jahre 
1360 taucht fie in Florenz auf, aber der Autor 
zweifelt, daß es eine wirkliche Gabel war, vielmehr 
ſcheint es eine Art Scheere geweſen zu ſein, welche 
von Damen an den Kleidern hängend getragen 
wurde. Unter den zahlreichen Objekten bei der 


Fingern. Vor beiläufig tauſend Jahren taucht] laſſ 


J. Petermann, Stadtverordneter. Hochzeit Maximilian's 1 mit Maria Sforza -Vis⸗ 
Emil Vauſch, Kaufmann. Der galante Herzog, der Gatte einer nichts conti im Jahre 1493 kommt wohl eine ſehr noth⸗ 
Anſchließend an die voraufgegangene Zu- weniger als wohlgeſtalteten Herzogin, wird von der] wendige filberne „Vaſe“ vor — aber keine Gabel. 
Schrift, find wir gerne bereit, Gaben für das Elferſucht ſeiner Gemahlin in nicht unbeträchtlichem In fünfzehnten Jahrhundert verbreitet ſich endlich 


der Gebrauch der Gabel in Frankteich, in Deutſch⸗ 
land erſt im ſechzehnten Jahrhundert und merk⸗ 
würdiger Weiſe taucht Fe in England erſt im ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert auf. 

— Eine Wirkung des Hollun ders als Entfer- 
nungsmittel von Fliegen, Mücken, Motten, Schwär⸗ 
mern ꝛc. iſt vielleicht nicht jo allgemein bekannt, als 
er es verdient; es empfiehlt ſich jedoch das Anbrin⸗ 
gen ſolcher Zweige während des Sommers in allen 
Eßwaarengeſchäften, da der Geruch des Hollunvers 
auch zur Verbeſſerung der Luft dient. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Mannheim, 9. Auguſt. Die Wiederkehr des 
Tages, an welchem vor 25 Jahren der Kaiſer zum 
Chef des 2. badiſchen Gren adierregiments Nr. 110 
ernannt worden, wurde heute von dem Regimente 
feſtlich begangen. Der Kaiſer ſandte dem Regi- 
mente von Salzburg aus telegraphiſch ſeinen 
Glüdwunſch. 

München, 9. Auguſt. Die Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, 
gegen den Beſcheid der Regierung von Ober- 
baiern, betreffend die Simultanſchulen, Beſchwerde 
beim Kultusminiſterlum zu erheben und daſſelbe zu 
bitten, dem Beſchluſſe beider ſtädtiſchen Kolleg en 
auf Umwandlung der Simultanſchulen in konfeſ⸗ 
ſionell katholiſche Schulen ſtattzugeben. 

Iſchl, 9. Auguſt. Heute Mittag 12 uhr 
traf der Stparathofzug mit den Kalſern Wilhelm 
und Franz Joſef hier ein. Die Kaiserin Eliſabelh 
war zum Empfange des Kalſers Wilhelm auf dem 
Bahnhofe erſchſenen, in deſſen Gefolge ſich der 
Botſchafter Prinz Reuß, General à la suite Graf 
Lehndorff, Flügeladjutant Major v. Bröſigke, der 
Leibarzt Dr. Leuthold und die Geheimen Hofräthe 
Bork und Kantsky befanden. Sowohl in Ebeniee 
bei der erſten Begegnung zwiſchen beiden Kaſſern, 
als auch hier in Iſchl war die Begrüßung der 
Monarchen eine ungemein herzliche. Auch das 
Publikum, welches zahlreich an beiden Otten zu⸗ 
ſammengeſtrömt war, empfing die beiden Kaiſer mit 
enthuſlaſtiſchen Kundgebungen. Der Kaifer und 
die Kalſerin von Oeſterreich geleiteten den deutſchen 
Kaiſer ins Hotel „Eliſabeth“. Der Weg dahin 
war dicht vom Kurpublikum beſttzt. Im Veſtibül 
des Hotels waren der Oberſihofmelſter Prinz Hohen⸗ 
(ode, der General⸗Intendant Baron Hofmann und 
viele deutſche Damen zum Empfange anweſend. 

Iſchl, 9. Auguſt. Heute Nachmittag 3 Uhr 
fand in der kaiſerlichen Villa Galadiner zu Ehren 
des deutſchen Kaiſers ſtatt, zu welchem auch der 
Botſchafter Prinz Reuß, Finanzminiſter Dunajewe ki 
und Baron Hofmann zugezogen waren. Während 
der Tafel konzertrte eine Milltärtapelle. Heute 4 


Abend Fawn im glänzend dele ater 
Interm Herd“ er hervorragenden Künſtlern, u. A. 
der Frau Lucca und Sonnenthal. i 

Wien, 9. Auguſt. Die „Bine Abend pol 
ſchrelbt: g 

„Am kaiserlichen Hoflager in Iſchl trifft heute N 
der erlauchte Freund unſeres erhabenen Monarchen, 
der Kalſer Wilhelm, zum Beſuche ein. Es wieder⸗ 
holt ſich bei dleſem Anlaſſe, wie ſeit Jahren, die 
herzliche Begegnung be der mächtigen Herrſcher, in 
welcher deren treue Völker mit Recht den Ausdru⸗ 
jener aufrichtigen Freundſchaft erblichen, wache ie 
beiverfeitigen Regentenhäuſer und die unter ihrem 
Seepter ſtehenden Staaten mit einander verknüpft 
und die allſeitig als wichtiges Unterpfand des Frie⸗ 
dene mit der lebhafteſten Sympathie begrüßt wurd. 
Paris, 9. Auguſt. Der Senat nahm den 
en ng Budgets, weicher die inpireften Steutrn 
‚an. “ 

Im „Senat wurde vom Mimiſterpräſdenten 
Duclerc, i der Kammer vom Präſtdenten Briſſon 
das Dekret verleſen, durch welches die Seſſion ge- 
ſchloſſen wird. 

London, 9. Auguſt. Der wegen heimlicher 
Sendung von Waffen nach Irland unter Anklagt 
gestellte Jenter Walſh iſt von der Imp des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig erklärt und zu 7lähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurthellt worden. kon 

London, 9. Auguf. Das Packetboot „Mo ? 
el“ AR auf Felſen aufgelaufen und hat ſchwert 
Beſchädigungen erlitten. Es iſt wenig wahrſchein- 
lich daß is gelingen werde, daſſelbe zu retten. Alle 
Paſſaglere, die Poſt und das Gepäck, find heute 
Vormittag ohne weiteren Unfall aus geſchifft und ge⸗ 
landet worden. Man iſt gegenwärtig damit be⸗ 
ſchäftigt, die Ladung zu bergen. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Derwiſch Paſcha 
und ſein Gefolge werden nach der morgigen Kon⸗ 
ferenzſitung nach Alexandrien abreiſen. Der Sul⸗ 
tan hat ein Irade bezüglich der Achtung Arabi 
Paſchas und bezüglich der die türkiſche Expedition 
nach Egypten regelnden Militär Konvention ere 
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en. 

Canen 9. Auguſt. Die gegenwärtig in der 
Sudabay debarkirten fünf Bataillone und welter 
500 Mann zur Kompletirung der Kadres werden 
unter dem Brigadier Osman Paſcha auf das erſtt 
2 auf vier Transportſchiffen nach Alexandrien 
abgehen. 

Bombay, 9. August. Geſtern find fünf Trans⸗ 
portſchiffe mit indiſchen Truppen nach Egypten ab⸗ 
gegangen, ſieben weitere Trans portſchiffe folgen heute 
nach, auf einem der letzteren befindet ſich der Kom⸗ 
mandirende des indiſchen Truppenkontingents, Gentral 
Macpherſon, mit feinen Generalſtabe. Zur Verſtär⸗ 
kung dis indiſchen Truppenkontingents ſind noch ein 
weiteres Regiment Infanterie mit 3 Batterien Arn ⸗ 
lillerie beſtimmt, denen die entſprechenden Befehle 
bereits zugegangen find. S 
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einem reichen Trinkgeld zurückfuhr. 


In der Brandung des gebens. 


intel Roman 


von E. Heinrichs. 


32) 5 
3 rn ee werden mit deifelden 
ug e R 
erblicken? N ugelila, „wenn fie un 


„Dann werden wir dort bleiben, und mit dem 
folgenden Zuge erſt weiterreiſen; derselbe führt 
uns allerdings den entgegengeſetzten Weg, was in 
dieſem Falle freilich auch dringend geboten wär.“ 


un welches Endziel haben Sie in's Auge ge⸗ 


„Das Haus meiner Großmutter, Komteſſe!“ 

„Melanie's Haus,“ flüſterte fie vor fi bin, 
„wie wird fie mich, die Nichte Kurts von Landen⸗ 
berg, aufnehmen ?“ 

„Grübeln Sie nicht darüber, Komteſſe, bat 


Werneck leiſe und zärtlich, „ſchenken Sie mir volles, 
ungetheiltes Vertz-auen.“ — 


„Habe ich das nicht bereits gethan? 

„Ich danke Ihnen aus 3 dafür. 

Die Zofe hatte von diefer leiſen Unterhaltung 
lein Wort vernommen, t ide Wanted auf 
auen höchſt bedenllichen Punkt gefiegen war. Wer 
mochte dieſer geheimnißvolle Unbetannte, den fie am 
Tage allerdings bertits in der Geſellſchaft ihler 
Heriſchaft gejehen, ſein? — Was mochte er vor⸗ 
ſtellen in der menſchlichen Geſelſchaft? — Sie zer⸗ 
brach ſich vergebens den Kopf über die geradezu 
wunderbare Umwandlung ihrer ſtolzen Gebieterin 


und fühlte ſich doch wiederum ganz glücklich in dem 


romantiſchen Gedanken, die Thtilnt merin ei l- 
chen gieheimnißvollen Entführung 5 hen, wei 


So gelangte der Wagen zur eiſten Station 


er die Paſſagtere am Bahnhof abjrpte und wo 


mit 


Der Doktor reichte der Komteſſe den Arm und 
ent- 


Rofi auf das Gepäck Acht geben 


5 — ſchwach erleuchteten Perron 
mußte. 
möchte doch gleich mit fort," Jagte Ange- 


i N lann im 
Ka, leicht zuſammenſchauerud, „der Zug 
Augenblick kommen, wir fahren in der 2. Klaſſe, 
und kommen keinesfalls mit meinen Verwandten in 
Berührung. 
j ö l, Komteſſe!“ — 
„Ihr Wunſch iſt mir Befehl, K | 
verjegte Werneck, „ich lose fogleih die Bills. 
„Roſi muß bei uns bleiben, fuhr fie zögtend 
ort. 8 
i „Gewiß, meine Gnädigſte! 
„Sie zürnen mir nicht, Werneck, daß ich Sie in 
dieſe zweifelhafte Lage gebracht?“ fragte ſie leiſe. 
„O, ich Ihnen ürnen, zum Glücklichſten aller 
Sterblichen haben Sie mich dadurch gemacht.“ 


Sie drückte ſeinen Arm und er wagte es, ihre 
Hand zu erfaſſen. 


„Nennen Sie mir Ihren Vornamen, Doktor!“ 
„Ale rander! 


„Ein kühner, vielverſprechender Name —“ lä⸗ 
gelte fe, „auch Sie zerhuuen in dieſer Stunde einen 


gordiſchen Knoten, Altxander! — Den Knoten der 
Standes Vorurtheile.“ 


Er bebte zuſammen. 
„Angelika,“ flüßterte er leldenſchaftlich,ͥ „o, wüß⸗ 
ten Sie, wie ich Sie liebe, anbetie —“ 


„Ich weiß es, — wäre ich ſonſt hier bel Ihnen, 
Alexander?!“ — 


„Und Sie — Sie —“ ſtammelte er ver⸗ 
wirrt. f 


„O, Sie kurzſichtiger, zaghafter Ritter,“ verjete 
fie leiſe, „iſt denn jemals erhört worden, daß eint 
Dame mit einem ungeliebten Manne entflohen 
wäre?“ 

„Angelika!“ 

„Stu, ungeſtümer Menſch — Höfe die Bil- 
lets.“ 


Er preßte ihren Arm an ſich und führte fie dann 
zu der Zofe zurück. 


Die Ankunft des Zuges wurde in dieſem Augen 
blick ſignaliſirt. Bald darauf donnerte er heran 
und hielt. 

„Zwei Minuten Aufenthalt!“ 


Anſere Reiſenden yielten ſich verborgen. Roſi 


ſtand mit ihren Taſchen auf dem Perron. Sie irgend eint 


hatte, alle Gefahr vergeſſend, den Schleier zurück- 
geſchlagen und freute ſich auf die MWeiterreije. 1 

Die Komteſſe beſtieg raſch ein Koupee II. Klaſſe, 
Roſi folgte ihr, der Doktor, als der letzte, wollte 
einſpringen, als er ſich plötzlich zurückgeſchleudert 
fühlte und mit furchtbarer Wucht auf einen Eckſtein 
niederſchlug. 


Die Koupeethür wurde im ſelben Augenblick 
zugeſchlagen; der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Dieſer Vorgang war das Werk weniger Sekunden! 
und ſo blitzartig ſchnell in Szene geſetzt worden, 
daß weder die Komteſſe noch Roſi einen rechten Be⸗ 
griff davon erhielten. Jetzt aber fuhren beide zu⸗ 
gleich mit einem Schreckensſchrei empor, denn an 
Angelikas Seite ſaß — Graf Wildhagen. 

„Ruhig, gebot er kalt und ſtreng, „kein 
Aufjehen, wenn ich bitten darf; ich müßte mich 
ſonſt zu gemaltfamen Maßregeln veranlaßt ſehen. 
Sie, Mamſell Roſi, könnten mit der Polizei Be⸗ 
kanntſchaft machen, während ee für ſolcht tolle 
Streiche, ſetzte er leiſer, dicht zu der todtblaſſen 
Angelika ſich beugend, hinzu, „noch ſichere Anftal- 
ten giebt, um Schmach und Schimpf von dem Wap- 
pen hoher Familien auszulöſchen.“ 


Die Komteſſe ſaß regungslos, wie erſtarrt von 
dem jühen Wechſel der Dinge, fie ſchien momentan 
alle Beſinnung verloren zu haben, und es durch⸗ 
aus nicht fallen zu können, wo ihr Begleiter ge- 
blieben und wie der Graf ſo plötzlich an ihrer Seite 
auftauchen konnte. War denn Alles nur ein Traum 
geweſen, und fie nun erſt wieder erwacht zur nüch⸗ 
ternen Wurllichkelt? 

Plötzlich richtete ſie ſich auf, ihre alte Energie 
ſchien zuückzukehren. Sie legte ihre Hand auf des 
Grafen Am und fragte mit Anſtrengung: „Onkel! 
wie kommſt Du hierher? — Gieb mir Antwort, 
unumwundene Wahrheſt.“ 

„Recht gern, ma chére!“ verſetzte der Graf, 
mit einem ſarkaſtiſchen Blick auf die gegenüber⸗ 
figende Zofe, der es offenbar recht unbehaglich zu 
Muthe war. „Als sir Deine Abweſenhelt be- 
merkten, bofften wir Dich ſelbſtverſtändlich am Bahn⸗ 
hof zu finden, da wir Dich unmöglich als einen | 
yerlorenen Gegenſtand bet der Polizei anmelden 
konnten. Du warſt nicht dort und wir reiſten, 
Kaprice vorausſetzend, ohne Dich ab. 


Auf jener erſten Station blickte ich, wle ich ver⸗ 
ſichern kann, ganz zufällig aus dem Fenſter und 
bemerkte die Perſon dort, welche ſehr unvorſichtig 
ihren Schleier zurückgeſchlagen, auf dem Perron 
ſtehen. Das Uebrige magſt Du ſelber Dir zufam- 
menreimen, ma chere! — Die Gelegenheit, denke 
ich, war zu günſtig, um eine kleine Ueberraſchung 
nicht zu risklren.“ 

2 Die Komteſſe lehnte ſich in die Ecke zurück und 
überließ ſich ihren Betrachtungen, die eben nicht 
angenehmer Art ſein mochten, während Roſt ſich 
ebenfalls ſcheu in einen Winkel zurückzog. So 
wurde ſchweigend die nächſte Station errticht. 


„Du wirſt die Güte haben, mir jetzt zum Onkel 


Kurt zu folgen, liebe Angelika!“ ſagte der Graf 
ſehr liebenswürdig, „es möchte ſich für die Kom⸗ 
teſſe Landenberg doch nicht ziemen, — mit ihrer 
Zofe in einem Raum zuſa umen die Reife fort- 
zuſetzen!“ 


„Ich danke, Oheim! — ziehe es aber vor, 
hlerzubleiben.“ 

„Bitte, kein Aufſehen, ma chéère!“ fluſterte er 
ihr zu. 

„Ich gebe Dir die Mahnung zurück, Obeim!“ 
verſetzte fie kalt. 


Der Graf überlegte einen Augenblick, dann ſchrieb 
er raſch einige Zellen auf eine Karte, rief den 
Schaffner und übergab ihm die Karte mit der 
Weiſung, dieſelbe dem Herrn Grafen von Landen⸗ 
berg, mittleres Koupte I. Klaſſe, ſogleich einzu⸗ 
händigen. 

„Du willſt alſo Schutzmann ſpielen, Onkel 
Egdert ?“ bemerkte Angelika mit beißendem Spott. 

„Es ſieht jo aus, mein Kind!“ erwiderte er 
trocken. 


„Und wohin werde ich eskortirt, wenn einer Ge⸗ 


fangenen die Frage erlaubt iſt?“ 

„Nach dem Stammſchloß Deiner Ahnen, wo die 
hohen Vorzüge der Geburt angeſichts der Gallerie 
Deiner Vorfahren jedenfalls deutlicher Dir zum 
Bewußtſein kommen dürften, als draußen im all⸗ 
täglichen Treiben der Welt, welches nur befliſſen if, 
zu nivelliren.“ 

Angelika ſchauderte zuſammen, Schloß Landen⸗ 
berg war ſeiner Beſitzer halber ihr ſtets ein Ort 


— 
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Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin 
a Die Lieferung von 2000 ebm Kies 
oy frei an das Bollwerk des Centralgüter⸗ 
e bahnhofes Stettin oder an die Bahn 
zwiſchen Stettin und Stargard ſoll ganz 
oder in einzelnen Theillieferungen von 
00 cbm in Submiſſion vergeben werden 
und find verſiegelte Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 16. d. M. an uns einzu⸗ 
reichen. 
Bedingungen und Offerten ſind von dem Bureau⸗ 
Vorſteher Kerſten hier gegen franko Einſendung von 


„zn beziehen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 17. d. Mts. 
Vormittags 11 lihr. 
Stettin, den 8 Auguſt 1882. 
Königliches be gen, 
Berlin,Stettin, 


— 
a 
rungen vorausgegangener Gen 
ehr verſchieden iſt die Zeit e 
eine oder das andere dieſer Leid 
entwickelt, ja es find Fälle konſtatirt 
Krankheitskeim in einer Generation 
aun Be kam, um 855 gieltiger 8 
ommen heimzuſuchen. ge 5 
namhaft 3 Erkrankungen laſſen 3 5 
Kegel durch folgende Erſcheinumgen fetitefen. Flach 
Bruſt, ſcnelles Wachsthum, Andrang des Blutes —5 
Kopf und Brust, üfteres Naſenbluten, Verdaunngs⸗ 
ſtörungen verbunden mit Magenbeſchwerd n, Verſtopfung 
Ki ler unn Neigung zur age Orient, Mac Stettin, den 5. Muguft 1882. 
„Hals- und Lungenleiden ꝛc., häu ng, — 
Küd uf aureh Aufftoßen häufiges Geraktopfen, Verkauf von Brennholz 


uſchmerzen, ſ t 
elb angebauchtes Ange, Kopfſchmetzen, Bleichſucht. aus dem Forſt⸗Revlere Blockhaus. 
Am Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 


lutarmuth, Abmagerung, belegte Zunge, Schmerz in 
1 follen auf dem Bahnhof Podeſuch: 


der Leber⸗ und Magen amorrhoidalleiden, ge⸗ 
reiztes Weſen. Angst * 20. a) 

der Ablage an der Womelitz ſtehenden 
1 R⸗Meter Eichen ⸗Rundknüppel, 


en bei de 


Alle dieſe Symtome, ; altend ſind oder 
regelmäßig wüdertchren kae er) eine krankhafte 


Anlage und Blutbildung i ismus ſchließen. ER tem  , 
achtung n Bao — ee . — rg 55 2 IR lee, 
. erſt i ” irken⸗ „ 
anmelde gelt mehr genden Ra „% „ Weiferknähbel, 
ausprägt, dem Menſchen 83 „ Erlen⸗Kloben, 
langes Siechthum ze. bereit 21 „ Rundknüppel, 
na Hülfe . au b) im alten PA Ei in 
5 garten 5 
| S 
a ” er! up e „ 
ieh - 2 Birken Kloben, 1 
der Beſchaffe g 
Wie Gebndung 3 F „ Kumbiimippel, 
Die Sein 7 Reiſerknüppel 


* Liebaut hat mi 


generati 10951 
e 


öffentlich meistbietend verkauft werden und laden wir 
Käufer hiermit ein. 
Die Oekonomie-Deputation 


Für 2 eidende 


he jein Atelier zum Einſetzen künſtl. Zähne, 


em c. 2 
Georg Zoppernick, Przuentzuie 4, 
_Gorcäft:; Wochen 8-7 Uhr, Sonntags 9-4 uhr 


Nünſtl. Jähne vie: 


O. Späthen’g ſen Betrag 
ante versende Achhandlung, Stettin, 


—. 


N Wörſen Bert 
Stettin, 9 ebt. 
Was Iban Temp. + 17° 


befeitigt 


J. Preinfalek, 


Schulzenſtr. 45.—48. 


Auguſt. 

* 1 are; — 
den matter, per 1 r N 

218 nom., weiß. 20—220 müht Ioto geld. ink. 200 


— . 
. om per Auguft 218 Bf. 1 nm Ce 
geſt. Nachm. 220 bez., per g 1 f 
1 bez., — a e ee e e, Harzer aller runnen 
2 $ er⸗ * 4 
e nee ee 
agen niedriger, per Klgr. 1 50— 
155 bes.“ feuchter 140-160 bez., ber Raug — 
bes, per Septeaber⸗Ottober 151— 449.9150 
Ma kleber November 148—146,5.—147 beg, per 
u at 145,5—144.5 bez. 4 
aterrühſen niedriger, per 1000, Klgr. Toto 255—263 
! tember Oktober 263 bez. 
Winterraps 10 260-267 bez. 


Carl Stocken Nachfolger, 
gr. Laſtadie 33. 


F. Jordan, Segelmacher, Oberwiek 30, 


5 im Hauſe der Apotheke. 


Jahnſchmert N 


in friſcher Füllung empfing und empfiehit . 


Gute alte Segelleinewand, zu 8 er 5 
über Getreivemieten ſich eignend, hat bill. zu verkaufen m 


Eiſenbah 
Saiſondauer: 
15. Mal bis 1. Oktober. 


dem er 
Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zuſatz von 


Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken, alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ 
reiche Gebirgsluft. te ohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: Geh. Rath Dr. Brück, 
Brunnenarzt Dr. Hüller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit 
völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſenius aus Wunſch zur Verfügung. 

Storzejpond en über Verſandt an Herrn Dr. Riefenſtahl, über Wohnungsbeſtellungen 
an die Freiherrl. d. Skerſtorpff⸗Cramm'ſche Brunnen⸗Verwalttug. 


Paſſagier⸗Annahme für die Poſt⸗Dampfſchiffe des Nordd. 
Lloyd in Bremen. 


Die Ueberfahrtspreiſe im Zwiſchendeck find ermäßigt und betragen fortan für die Mittwochs⸗ 
Dampfer pro Perſon 3 5 
nach Mew:Yorf 90 Mark — nach Baltimore 100 Mark. 
Jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche Auskunft erthellen wir auf das Genaueſte und 
unentgeltlich. Amerikaniſches Geld, wie auch Wechſel auf alle größeren Pläze von Amerika find jeder⸗ 


it b haben. 
er e Bollwert 36. — Mattfeldt & Friederichs. Bollwerk 36. 
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Im Verlage von F. Messenland in Stettin cfceint ſeit dem 


1. April cr. 


Zeitſchrift 
des Verbandes der Ornithologiſchen Vereine 
Pommerns und Mecklenburgs. 


0 Herausgegeben 
vom Vorſtande des Ornithologiſchen Vereins zu Stettin. 
Monailich eine Nr. Abonnement jährlich 2 Mark, durch die Poſt 2,50 inkl. Beſtellgeld. 
Inſerate pro zweiſpaltige Petitzeile 15 P.. 

Die Zeitſchrift bringt außer den in den einzelnen Vereinen gehaltenen Vorträgen 
und Mittheilungen, Auſſätze über Hühner, Tauben, Sing- und Ziervögel. Beobachtung 
über den Zug, Ankunft und Abzug der Wildlinge ꝛc. und dürfte jedem Liebhaber und 
Züchter, ſowie jedem für Vogelſchutz ſich Intereſſtrenden empfohlen fein. 

Probenummern gratis und franko. 


Ueberraſchend große Auswahl. 
A. Gurau's Bazar 


für 
Herren⸗ u. Knaben⸗Garderobe 


empfiehlt vorzüglich paſſend: Komplettederren⸗Waſch⸗Anzüge 
ſchon von 6 % an. Elegante Rock- u Juquett,Anzäge con 
von 16 % an. Paletots von 13 % an. Stoffhoſen g 


von 4 4 an bis zu den feinften. Sommerjaquetts 
von 1 4 75 & an. Sommerhoſen von 1 % 50 „ 8 
an. Einzelne Röcke, Jaquetts, Joppen, Weſten, Arbeitshoſen 
zu erſtaunend billigen Preiſen. Knaben⸗ Anzüge 


in Stoff von 3,50 AM an. Sommer ⸗Knaben⸗An züge ſchon 
von 2 AM an, einzelne Knaben⸗Jaquetts, Spe, A 


Weſten zu äußerſt billigen Preiſen. 
18 Beutlerſtr., 1a 


Ecke Heumarktſtr. 
Aeußſerſt billige Preiſe. 


Station der Weſtfäliſchen 
n. 


\ 


des Schreckens geweſen. Und doch — was wollte, Flucht bildeten und nur einen Haupteingang be- 
was konnte wan Uebles ihr zufügen, wenn ihr ſaßen, eine Entweichung ſomit gänzlich unwöglich 
Geiſt ſtark genug blieb, die Situation zu beherr⸗ machten. Da nun auch Roſt von ihr getrennt 
ſchen und ihre Widerſtandekraft ſich ungebrochen wurde und ein fremdes Kammermädchen ihre Be⸗ 
bebauptete?“ tienung übernahm, jo war Angelika jetzt volftän- 
Es war ein Glück, daß fie keine Ahnung von dig eine Gefangene, von jeglichem Verkehr mit der 
Wernechs Schickſal Hatte und den Glauben feſthielt, Außenwelt abgeschnitten. 
daß ee ihrer Spur folgen werde, um fie auf's Als fie dieſe Ueberzeugung ganz erfaßte, da ver- 
Neut aus den Händen ihrer Gegner zu befreien. lleß fie zum erſten Male der Muth, die ſtolze Zu⸗ 
Die Reife wurde indeſſen mit Kourierzügen fort- verſicht, Me barg ihr Haupt in den Kiffen und 
geirht, und nur fo viel geraſtet, als zur Erholung weinte Thränen tleſſter Verzweiflung, da fie es 
nothwendig erachtet wurde. ‚fühlte und wußte, daß ſte dieſen goldenen Kerker 
Auf der letzten Station hielt die Equipage des 1 ee 3 Inch 8 
Grafen Kart, welche telegraphiſch berbeordert wor 10 f 2 BE EN ob derſelbe ſich Obernitz 
den, und bier erſt trat Angelika zum eiſten Male führte oder einen anderen hochklingenden Namen 
wieder dem Majorateberrn perſönlich entgegen, wel⸗ 1 
cher fie kalt und vornehm begrüßte und ohne eine Wie ſollte es der arme, bürgerliche Arzt ermög 
Silbe weiter an ſie zu richten, im Fond des Wagens lichen, in dieſe Mauern zu dringen uyd die Ge⸗ 
Platz nahm. Schwelgend, doch mit flol; erhobenem liebte aus des Drachen Krallen zu befreien? Hätte 


nach einem nahegelegenen Gaſthof gebracht, wo ein „Nicht grübeln, junger Herr!“ mahnte der 
raſch berbeigebolter Arzt eine ſchwere Kopfocrletzung „baben Sie irgend einen Auft ag an Verwon 
fonflatirte. Nachdem de dieſelbe verbunden halte, oder Bekannte zu geben!“ 
vero dnete er die größte Ruhe und verbücgte ſich W 

A d t d 8 
bei dem Gaſtwüth für die Koſten der Verpflegung, war a a . Tania 3 10 
da der junge Mann, wie er bemerkte, den Eindruck unbekanntt Hand halte ihm herabgeſchl 
eines fen, gebildeten, auch wohlſttulrten Menschen Sollte Graf Wildpagen re Kameienk er ae 
2 5 hen Er Rune ſet Station geahnt ausgefiegen fein und den St 
und deshalb ohne Frage unter und verpflegt ur ui l 
werden müſſe. 1 geführt haben! — Es mußte jedenfal 
Die ganze Nacht über ſchien Werneck nicht bei 5 
klarer Beſinunng zu fein, fondern ſich in duryfer Ploͤzlch fiel ihm der braſllaniſche Oberſt ein. 
Apotbie zu befinden. Als der Morgen anbrach, „Haben Sie die Güte, ein Telegramm n 
verſiel er in einen leichten Schlaf, der bis zur An- der Reſidenz abzuſenden, Herr Doktor!“ bat 
kunft des Arztes, welcher den Verband ermewerie, leiſe. 


wüßte. „Recht gerne, diltiren Ste nur, ich we 
„Wie tin ich hier hergerathen ?“ frogte er ſchreiben.“ 
laiſt Der Arzt nahm bei dieſen Worten feine Schreib 


Der Arzt erzählte ibm, wie man ihn auf dem tafel zur Hand. — 


Haupte ließ die Komteſſe an feiner Seite ſich nieder, 
während Graf Wildhagen den Rſickſitz einnahm 
und Roſt mit dem Lakaienſitz vorlieb nehmen mußte. 

Auf Schloß Landenberg angekommen, wurden 
der Komteſſe mehrere Zimmer zur Verfügung geſtellt, 
welche ſämmtlich mit des Majoratsherrn Gemächern 
in ſo enger Verb'ndung ſtanden, daß dieſelben eine 


11. bis 26. August er. 


Hauptziehung der Königl. Preuß. 
Staats⸗ Lotterie, wozu Autheillooſe 
wie ſeit etwa 35 Jahren 


nach Recht und Geſetz: 
| | | 
18 se 22 es 
25 15 7, 4 % 
ſowie Silberloofe à 3 Au. ſ. w. 


G. A. Kaselow, et, 9. 


Frauenstrasse 


National-Dampfſchiſfs-Kompagnie 
Nach Amerika 
Fahrpreis⸗Ermaͤßigung 


im Zwiſchendeck. 


Von Stettin nach Newyork 


jeden Dienſtag j 


nur 100 Mark. 
Von Hamburg nach Newyork 


jeden Freitag 


nur 90 Mark. 


Stettin, 2 Berlin, W., 
0 Rosen- d. Potsdam, , 
8 garten 62 0. Messing, 15 Pe Maſchinen) find die 


| 
| 
1 
Ziehung 15. August — 15. Septbr. d J. | 


Angelika es ahnen können, daß Werneck in dieſem Perron des Bahnhofes bewußtlos aufgefunden. Er 


7 
Augenblick todtkrank in einem Gaſthof jene ver- dachte eine Zeitlang nach und hob dann erſchreckt je 


„Geſtatten Sie, daß ich mich Ihnen erſt vor 


15 r it Anſtren 
hängnißvollen Station darnitderliege, ihre Ver- die Hand. 5 ze Pr —— ef „rag 
zweiflung würde figerlih bis zum Waynſinn ſich! „Jetzt weiß ich Alles,“ ſtöhnte er, „ich wollte ; 
geſteigert haben. in's Koupee ſteigen, eine ſchurkiſche Hand ſchleu⸗ (Fortſezung folgt.) 
Man hatte den Unglücklichen nach jenem brutalen derte mich zurück. — O, mein Gott! Mein 8 
Fall ouf dem Perron bewußtlos aufgehoben und Gott!“ |! ö 
. TEEN en 1 
2 


Aus der berühmten 
| Tetzer'ſchen Tintenfabrik ; 


Geſangvücher, 


5 in Berlin ei 

Bollhagen und Porst, empfehle als ganz, veel: 2 

auf weißem durchaus holzfreien Vimpapier, guter Druck, in dauer- Kaijertinte, 1 
haften einfachen Eintänden, ſowie in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder echte Giſen⸗Gallustinte, 1 
um Sammeteinband, fehwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, Indigo Tinte 15 


in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


R. Grass mann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4 


Die vollkommenſten Nähmafdinen 


für den Familiengebrauch, Weißnäherei, zur Anfertigung R. Urassmann, Sch 
von Damenkleidern, Mänteln ꝛc., ſowie für Schneider, * i 
Schuhmacher (Cylindermaſchinen ganz neuer Konstruktion), IE e 
Sattler und alle ſonſtigen gewerblichen Zwecke (Spezial⸗ üchſen 5 ir 


Stettin Breite ſtrahe 19, nahe der Papeuſtr ee 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagd ger ehren aller Art, 
L hüchſen,„Teſchings Nen 


tiefſchwarze Kauzleitinte, | ı 
rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 
Tinte. N . 

d 
n 


Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 
Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 
Probefläſchchen gratis. 2 
Korkenzieher 
für Tintenflä ſechchen, 
ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
Ber Wiederverkäufern Rabatt. ut 


enſtraße 9 u. 
latz 3/4. 


— 
2 2 mn en 


r 


Original Singer. 


0 * eee n ö Ich empfehle dieſelben in größter Auswahl zu den . we ene e eee 9 
a { 1 N 5 2 * 5 ü eub % 
7 FR ein 115 IR 1008. > billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen unter BR fe N 
28 EIB . 1 " " —B ——:.:. . oT N 
Bin zu kaufen, welche bestimmt mit voller Garantie für Güte und Echtheit. Rathenower Brillen 
+ einem der ende Treffer gezogen u e N ie { fj 6 Br f t { Pi 5 2 250 * | 
1 werden müssen. ö D ncenez un orgnetten, 
1 45.000 ae 4 . 500 8 85 28,000 Ss . — . Be —.— 57 ruröh er Weik 5 Loup 
* 5 5 7 5 7 5 x h) * || :. ̃—ö . — — — — — — ... 7 e re 1 ro e, u en, 9 
Br: 2 X 25,000, 8 x. 20,000, 19 x 18,000, 13 W — 3 
AN; 16.000, 17 x 15.000, 14 x 14.000, 14 1 M. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen; he ee 
9 13.000, 2 x 12,000, 80 X 10,000, 40 x 8000, : : a efenläfer aſſerwaagen 
1 50x00, 24 3 5000, 100% 1000, 580 Ia Englische glasirte Thonröhren von &. Jennings, London, een ta! ae nee Ska 
* 8 i | 500, f N leicl lität, wie sie anderweitig zu den billiaſten Prei 
* 10 N. 1400. 120 % 1900. 166 . 1000, 1 IIa Englische glasirte Thonröhren feng i prise beside vid, e hn es züütgken een . Ilesse 
Bi 119 „ 800, 120 200 ana dla Kerne Ia Deutsche glasirte. Thonröhren kt e uud, Mae Beutels nirmacher in Bahn. 
0 j a Wenn Fabrikat. ; 
Br von 350, 300, 250, 200, 150, 100, 90, 80, 70, a ; ; — — — — 
A 60. 50, 40, 30 France Gold. Der kleinste Ia Schmiedéeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 11 Orientaliſche Roſenmilch!! 
Du Treffer, womit jedes Loos aber bestimmt Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und ale die besten anerkannt. | ärztlich empfohlen, zur Erhaltung einer blendend weißen 
3 üb eg ist Bl Kae Sol Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helma, Pölitzerstr. 9. Haut, entſernt Miteſſer braune und Pockenflecke 
5 egen vorherige insendun achnanme U x „ 1 „ 
N 4 nicht" gestattet) En Betrages fin Banknoten Sommerſproſſen, wie auch die Falten des Alters, in 


unter Einschreiben oder Posteinzahlnng ver- 
sende 


Nur Original-Loose à 20 M. 


Der Verlust kann daher imallerungünstigsten 
Falle nur 9 Mk. 60 Pf. betragen. Haupttreffer 
werden telegraphisch angezeigt und die Ge- 
winne sofort nach Ziehung ohne Abzug in 
Gold ausbezahlt. Amtliche Ziehungslisten 


gratis, 
J. L. Vollmers, 
Antwerpen (Belgien). 

P. S. Seit dem 1 August 1881 wurden 
824,000 Francs Haupttreffer und viele kleinere 
Treffer auf von mir verkaufteh Loosen ge- 
wonnen. Jedes Loos, was obigen Angaben 
nicht entspricht oder den Käufer nicht be- 
friedigt, nehme ich stets gerne zurück. 


Ei I 

Umbaues zur 

1 Vergrößerung ” 

großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 

von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch 

= dageweſenen billigen Preiſen bei ftreng reeller 


enung. 
Max Borchardt 
16—18, Bentlertraße 16—18. 


IE 
Schablonen⸗Kaͤſtchen, 


Inhalt 1 Alphabet, Zahlen, Schablonen zu Hemden, 

Taſch eutuchecke, zu Beinkleldern, zum Vollenden des 

ſterrocks, Pinſel u Farbe; ein nützliches Gelegen⸗ 

heits geſchenk für Damen, bei J 
A, Schultz, Frauenſtr. 44. 


a“ Im 
eee Catel dee W 
A 
2 = 3 


fr 


Proben n. ausserh. porto 


liche amerikanische Gieht- und Blutreinigung#pulver mit sehr gutem Erfolge 
gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit eupfehle, 


nl 
Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 


Fl. à 2 % Depot bei Th. Pee, Drogurie in Stettin, 
Breiteſtraße 60. 


Druf-, gungen-Ärankheiten, 
Schwindſucht, Rhenmatismus 


gie nach meiner immer vorzüglich geglückten Methode. 
eſchreibung der Krankheit erbeten von 

J. Barth, Apotheker, 
a Berlin, Köpnickerſtraße 129. 
Wer liefert billig Arbeiter⸗Artikel, als: Lederhofen, 
bl. Pilot⸗Hoſen u. Joppen bl. Drelljoppen ꝛc. Preiſe 
fof. Kaffe, Gefl. Off. unt. A. B. C. Gaarden ⸗Kiel 
poſtlagernd. 
Ein älterer Glementariehrer, jegt Hauslehrer 
ſucht als folder Stellung ſofort oder in den Monaten 
Gef Sept. d. J. Gule Zeugniſſe find vorzulegen. 
Gef. Off. unt. P. E. i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 
Ein tüchtiger Landgeſelle, Fleiſcher, findet bei gutem 
i dauernde Stellung bei dem Fettviehhändler 


Neueſte, vortheilhafte ſte und billigſte 


Warmwasserheizungs-Anlagen 
für Gewächshäuſer X 


mit patentirten Heizkeſſeln, welche auf mehr als 14 größeren Ausſtellungen prämtirt find. Dieſelben haben 
auf der letzten Pariſer Weltausſtellung 2 ſilberne Medaillen erhalten. Die Vorzüge des Keſſels 
beſtehen darin, daß, wenn derſelbe ganz mit Brennmaterial gefüllt, das Feuer je nach Größe des Keſſels 
10 bis 21 Stunden dauert ohne alle Aufwartung, was die Nachtheizung im kälteſten Wetter unnöthig 
macht. Illuſtrirte Preis verzeichniſſe und Zeugniſſe über ausgeführte Deigung ftehen gratis zu Dienften 
Bochum i. W. . L. Knappstein, 


Grosser Rester-Ausver kauf 
in der Gardinenfahrik 


No. 80, Grüner Weg No 80, parterre. 
Nach beendeter Inventur vsrkaufe ich, um alle noch vorhandenen älteren Lagerbestände 
zu räumen, einen grossen Posten Gardinenreste jeden Genres, zu 1—3 Fenster passend, 
weit unter dem Selbsıkostenpreise. 


Bruno Güther, Febrikant aus Plauen in Sachsen 


und Hoflieferant. Berlin, o., Grüner Weg No. 80. Eingang vom Flur. 
Frohen nach ausserhalb portofrei, 
Wiederholt habe ich das in der Hirschupotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf 


A. ®esterreieh in Rech. 

I Stauflente, Setonomen Förfter, Gärtner, 

Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ze, placdıt 
ſchnell das Bureau „Germanta“, Dresden. 

Ein geb. ält. Herr, Landwirth, wünſcht ſich bei ge⸗ 
bildeten Leuten unter vefcheidenen Anſprüchen in Penſton 
gu geben. Erwünſcht wäre ihm jede . ſich 
m Felde, Garten ꝛc. nützlich zu machen. Adr. 15 4 
fragen in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 
Eine Erzieherin mit ges Zeugnifien ſucht 

dreſſe: 


baldigſt Engagement, Il. Loeek, 
Berl 2 Pionier ſtraße 18. 1 „a 


y 
Depositen- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe 3 
bei täglicher Kündigung a 3% p. u., 
bei 14tägiger Kündigung 3½ % P. a., 
bei monatlicher Kündigung 4% p. u., 
be: Zmonatlich. Kündigung 4¼ % P. a., 
bei monatlich. Kündigung @ 4½ % p- a. 


Roh. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32 
Kaſſenſtunden von 9—1 d 8 


Hood ·qrossne u uoqo 


HK. L. Steeger, 
königl. säschs. Oberförster a. D. 
in Radeberg. 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung des 


Hiller’schen Mastie 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
billiges und leieht ausführbares Verfahren. 


Otto Hiller in Berlin C., 


19 Neue Friedriehstrasse. 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. 
Agenturen werden, wo noch nieht vorhanden, errichtet. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
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